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Vorwort

Im 20. Jahrhundert ist Philippe Pétain für die Franzosen zuerst 
ein Held gewesen, dann ein Krimineller. Die beiden Stichworte: 
Verdun und Vichy.

1916 wurde der Kampf um die Stadt Verdun die blutigste 
Schlacht des Ersten Weltkriegs. Die Verteidigung hatte Ge-
neral Pétain organisiert mit klugen Schachzügen, berühmten 
Tagesbefehlen, aber auch hohen Verlusten. Ganz Frankreich 
bewunderte ihn. Er wurde zum Held von Verdun und am Ende 
des Kriegs von der Nationalversammlung zum Marschall von 
Frankreich ernannt.
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Nach dem Sieg der Alliierten wurde er wegen Hochverrats 
zum Tode verurteilt. Sein Kollege Charles de Gaulle, auch 
ein General und Staatschef, folgte aber einer Empfehlung der 
Mehrheit der Richter und wandelte mit einer Begnadigung die 
Todesstrafe um in eine lebenslange Haftstrafe. Die verbüßte 
Philippe Pétain in einem Privathaus. Als er mal gefragt wurde, 
warum er seine Erinnerungen nicht schreiben würde, war die 
Antwort: „Warum soll ich Memoiren schreiben? Ich habe doch 
nichts zu verbergen.“

Berlin, im Oktober 2021 Uwe Wesel
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